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strengfasten und Mugler fordert eine reine Obst? und_'{
Gemused1at Bei unseren Kranken vér$chWanden alle

akuten Ersche1nurwen, 'aIIercl'ings an den kleinen Ge—'
lenken zuhäthst 0h11e jede D1ate1nschrankung, 11111 mit'

Colch1c1n. Diesen Kranken wurde aber dann. eine ent-
_ _ sprechende Diät verordnet und das Colchi_cinallmählich '

abgesetzt bis die anfangs. verordneten 10 Tabletten
verbraucht waren. Weitere Blutanalysen und Stoff;- ..

wechseluntersuchungen wurden dem zuwe1senden Arzt
111111 Intermsten uberlassen Fast alle Kra11ken erklärten

nä'chk11rzer Zeit, die G1chtd1at nur- 111ehr_ wenig zu
beachten und baien um einRezept von Coich1c1n-„

tabletten fiii° den _N0tfall

Zwe1felsohne haben sichdie durch Colch1c1n erkannten'
Gzchtfalle in den letzten Iahrénganz, erheblzehver—

' mehrt Bei der he11té recht üppigen Lebensweiseauch:.
in sozial e1nfachsten Kreisén ist eine Zün&hn1é der Gicht ' "auch we1terh1ndu1chaüs denkbar Beider G1cht Spielt, _ daß der 'ak1'1te Gich’tanfall und die chr0n1sch verlaufende

dieHauptrolle „die erblich_é Belastung, die sichin den"
]ahren,111denendieG1cht„to""”!2war,latent forterbte,

beideruberfe1chlmhenkernre1chen" '
Fle15chkost Alkohol usw w1ede1° manifest w1rd 50

' '„.e1nemSammelreferatuber Stoff- »'

d1eaberjetzt

beneht;vt_„E_chkzr_zt

G1chtanfalle _1__" '
Knegvon_;g'„0 auf41 anst1eg Auch R. Bollerme1ntdäß'

WII“derG1ch 1117unseren Breiten relat1v selten begeg—_
nen, mcht zuletztdeshalb we1l wirzuwen1g an sie:

denken...._ . ? i‘tr

. . . _ ""*'_j;»=-daß Barselo sans Sél—„O aus Barce-Wf
Irmaerst' kurzhchberichtete, däif3 che Hauf1gkert 'de'r

._ der dort1gen Bevolkerung nach dem'

31.1956“ Nr. 17 __"

_'Die Beobachtungen, däß dié Gicht111d'en Iét2£en Jahren "
' häufiger festzustellen Wär, ist der Nachprufung an:» " ' _

einemgrößeren Krankengut 111101 von verschiedenen '
Seiten wert., nicht nur' in den Fällen, bei deneri dié

*G1—cht mit einer eitri'g€n Infektion verwechsdiWird,
sondern auch. bei internemKrank'eng'ut in den Fällen

' Von a„kutcém'oder chrohischem Gelenkrheumahsmus _und
Ü_sonst1gen Gelenkerkrankungen, besonders, Wenn sie ? 7 '

'resistent gegenüber jeder Therapie bleibe11.D_a-s wich—
t1gste ist, man sollte viel häufiger und immer auch an

gdieMoglzchkezteiner Gicht denken rind nicht glauben. * ' '
die;Gichtsei wmkhch tot

. Zusammenfassung _ _ . _

„Nach_c1ém Schr1fttum aus jüngster Zeit ist die Gicht "
.' eine außerordenthchselténe Ktankheit. Arteiner Reihe"
'V011 BeispieIen der Iet'zt'en zwei Jahre aber Wird gez'eigt, '

“Gicht meist nicht erkännt werden und als Phlegmone,
pPanar1t1um‚ dmbet1.scheGangran usw; in ch11urg1sche.

Behandlungzwecks Inc151011kommen Die D1agnose ex, '
juvant1buswurde m1t Colch1c1ntabletten gestehtNach

.zwe1Tagen warenalle entzundl1chenErsche1nungen_*_ "
= . vollstand1g verschwunden D1ese G10htanfallehaben in. „»

denletzten Jahrenan Haufigke1t zugenommen D1ese. .- 1 ' "
Tatsache soIlte' an e1nem großeren, vor allem mich»
1nternenKrankengutnachgepruft werden Vor allem ._ '

" ”30II113 häufiger “a'u_ch an dieMogl1chke1teiner G1cht_
gedacht werden _ _ _

Anschr 'd' Verf Munchen 15, Bavarzarzng "1"7_: -

ZurPatholog1eundTherapiedeschnarchens

— ‚ " ' _— Von HermannKnaus : ;mp. » * _. .

Aus Äe_r__ GynakoIogzsch-geburtshzlflzchen AbtezlungoI'e's' Krankenhauses der S_t_a__dt_ ern-Lamz‚ *
- ° »» > ' Vorstand Prof Dr. med. H Knaus _‘_ '

139 erdgewüä fü1_° 'aI1ejene;die meinen Namen in Ver- ‘
.. b1ndung mitbestimmten Forschungsgeb1etenkenne11- '
„geIernt haben, eir1e kleine Ueberraschung Sein, zu lesen, °

— daß ich 1111ch nun 'auch mit der Pathologie und Thera— __
. _ pie des Séhnärchens' befa$se, dessen medizinische Beur-'

teilung Und Behandliu'1g eigentlich nicht die Aufgabe
eines Gynakologen seinkann. Die Erklarung fiir

_' dieses abseits meiner iiinchen Forschungen liegende
Interesseist eine Beobachtung, die ich bereits vor mehr
als 30 Jahren machte und deren Bedeutung ich erst in

_ , '"den_ letzten Jahren diirch eine zusatzl1cheErfahrung am
' e1genen Körper erkannte -

" _ Als jünger Arzt hatte ich wahrend einer nachthchen.
„Emenbahnfahrt die Gelegenhe1t lange Zeit hind1'1rch'

_ _da's_ Schnärchen eines etWa 55jä_hrigen Mannes —z_u bé-
fobaCh-ten, dermir nachher erzahlte, daß er ein wegen. '

_ eines Hérzleidens pensioniér_ter Lokomot1vfuhrer se1.'
"_ <A11 diesem schnarchenden Mahné konnte ich viele Male

die allmahhehe Entwnzklung einesZustandesvon so.
schwerer Asphyxie verfolgen, daß ich den Eindruck .

' hätte, derMann würde jedefn Augenbhck an der An0kiei'
“adex1tum kommen Aber wenn er _der Erstickün3 nahe

‚uncIseinHerz in Wildester Akt10nWär,was}ich2111 den" __
fstarkuberfulltenHalsgefaßen Ie1cht wahrnehmen

konnte, erWachtéer, schloß Seinen beim Schnarchen _
» weit offen gést&ndene11 Mund und begann wieder nor-.
(malZu atmen. Dieser wechsel von ndrina'ler und paih0- »

logischer Atmung, wie er sichin jener Nacht 11n2ähli'ge' '
‚_ Male Vor meinen Augén v01120g, erWeckt'e in mir den '

Eindruck,daßdas Schriarcheneinen Solchen Grad von
blauerAsthxie bedii1gen konne, daß durch diese A'nOxie

. vor allem das kranke Her"z einer gefahrhchen BelaStung-f . '
' ausgesét2t und der bei diesen Kranken so oft1111 Schlafe '

° eintretende Tod Ver'_ursaéht wird»

‚Diese Vorgeschichte, die mir Stets inlebhafter Er1nr‘1e-"'
rung geblieben war, aber—mein ärztlit:he1= Handeln noch
nicht bééiriflußte, wurde schließlich zum Schlüssel der.

j Erklärung für eine Selbstbeobachtung, die mich, weil es
sich jetzt um das Wohl des eigenen Korpers handelte,

flieht mehr zur Ruhe kommen ließ, bis ich einen Weg
_ Zur Abhilfe und Wirks'airien' Bekampfung die9es pathoé

logischen Atemtypusgefunden hatte, der die Funktion"
° des He1°2e115 sthWers'tens stören und damit den Men-

schen während des Schlafes_ ernst_l„ich bedrohen kai1n.
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__ Denn ä1".'5 1eh e1nma1:aus nachthchemSch1a£e mitstark-

stérHerzak’uon erwachte, w1e ich siean mit Ohne

" 1ntens1ve korperhche Anstrengung nöchnie beobachtet.

hatte, und mir meine Frau erklarte, daß ich £urchtbär—

' " — geschnarcht habe verstandich diese sturm1sche Reak-"

durch das Schnarchen Wie bei dem_ Von mir: beobach-

„ teten Lokomot1v£uhrer nunmehr2111.111i1 se1b.st einge-__

‘ treten wa1.; Daß diese Erklarung £ü1'eineSoun'arige‘e;

». ' "nehme und keineswegs gle1chgult1ge Belastungdes

" Herzens bei v011e1korperhcher Ruhe im Sch1a£e I'1C11121g

istbeWei5t die anmirimmerW1eder gemachte Beo'_-_

E$WläiäüääüüfiäüäflfiWfiäaifiaexx«mm«w:www.umwmmzéemmman-m‚
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_ >Abb._1' :

111 D1eseBeobachtungen und' Erfahrungen veranlaßten mich??

3% '_ 211versuchen, {mit Hilfe eines geeigneten Mittels dä5'

."";;j_ Schnarchen zuverhindern oder So weit zu uhtér-‘— '

% drucken,daß der Luftstrom zu den. Lungen nieht" ge-.

; ';f_j drosseltW11d Soentwmkelte ichin den letzten Jahren

eine K1nnschleuder (Äbb 1 Und 2), durchdie der beim ?

Schnarchen zumeistherabhangende Unterk1e£er empOr-_

gehalten(md der Mund geschlossen wi1d, sollte durch

dieUngu11$t"c'1er anatom1schen Verhaltn1sse die Umdas.

Kinn angelegte Schleuder nicht genügen, die beiden

Lippenzum Versch1uß zu brmgen, dann kann man in

' recht verlaufende Spange e1nknop£en‚ welche die Ober-

tion meines gesundenHerzens a11£die Anox1e,die nur; .

'"bachtung, daß sich(1.313 He1-z' naeh dem Erwachen 11nd' __

E1nsetzen einer normalen Atmung111. _WenigenM1nuten_g%

;é '— vollstandig beruh1gt daß es also n111 die Anox1e sem _. _

2%“ kenn, dieals Forge des Schnarchense1nt11tt und damit.

' " denSch1a£ nicht 2111 Erholung, sondern zur Belastung

"' des' Herzenswerden laßt ‘ ' ' ' ' -—

1
1 " ‘._' '

% ;

die abste1genden Schenkel der Schleuder eine waag-'___'_

.. __11ppé so. an die Unterhppe preeßt,' daßes nun da.-..._.

., _ ' _d111ch zum Verschluß des Mundeskorhmt. Wenn man _

ä _”_sich in wachem Züstände diese Kmnschleuder an1é-g1.

‘ Ü und wie im' S(:h1a£e7 die Kaumuskulatur erschla££en läßt, _»

Diese Kinn?- oder Schnarchwh1euder*) ist aus dunnem, _

"sich angenehm an£uhlenden Gummi hergestellt und

kann, Wie aus den Abbildungenersichtlich ist, verengt ' ‚

' Oder erwe1tertund so an jedeKop£große angepaßt

' werdenSie 'stö'r't, vOr allem wenn sie knapp vor de1n__

E1nsch1a£en angelegt wird, ihren-Trager nur in soge—

_'ringern Maße, daß diemg15ßen Vorte11e ihres Gebrauches ' _

diedamit verbundene Unannehmhchke1t 1eieht ertragen: j

‘1assen ' ' ' ‘ ‘ " ' " "

g,dann spurtmanganzdeuthch wie d1e Schleuderd1e "

’ entspannte Kaumuskulatur fiir das Schl1eßendés' Mun-

des zu ersetzen imätande ist 11_nd' den.Kontakt zwmchen

Ü“.Äde1 Unteren find oberen Zahrtreihe herste11t

<; '

Di.ésere1n£ache Behe1£ gegen"das Schnarchen durfte ein ( . "

weites Anwendungsgeb1et finden, wenn Aerzte und»

__ La1en e1nma1 von se‘fner Existenzer£äh1en und seinen"

therapeuhschen Wert 11cht1g erkannt habenwerden"

C- Zunachstmußten die prakt1schen Aerzte und 1nsbeson-_

Abb 2

" deredie" Intermsfzén be1 allen Herzkranken ermitteln, _:

' (ib sieschnarchen,11111 sie in bejahendem Falle vor den

" Gefahren des S(:hna‘r(:hens Zu béWahre‘fl, indem Sie

' ihnen den. Gebrauch dieser“ K1nnschleuder verordnen ]e

. alter diese Kranken sind, 'des'to meh1 wird ihre M1191<_114

i__;1ät111 im Sch1_a£e Zur Erschla££ung neigen und damit die

Ge£ahrdung ihres Her__zens durch daS Schnarchen um so "

häUflge'f gegeben sein". ES Sol1te also bei der Erhebung _.

_ der. Anamnese herzkranker Patienten die E1age nach

' _ dem Schnarchen nicht mehr VergessenUnd nach Fest'—L '

ste1'1un'gdiese's Uebels sogle1ch im die Verordnung der _'

K1nnsch1euder gedacht werden

Seh1 vorte11ha£t heit sith diese K1nnschleuder an a11é_11

"*) Wird1 unte1'der Beze1chnun
nach Prof Knäus" von der" Firma Orto'p 10ba11, Wien VIII.,
gassé 17, hergestellt und. in den Händelpgebracht.

' Kranken wahrenddes postoperat1ven Sthlafes bewahrt '

in dein de1 K1e£er gewohnhch wie beim Schnarchen "

‚Schna1c—h— und Mundsch11eßbandage"
Pian_steri- .
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_ dung Von einer Warteperson emporgehaltenwfe1den
' __ 111u13té,u_m die noch narkot151erten Patienten Vor "(31.811

Pbl_geneiner Verlegung des Qbé1en Luftweges uiid de1
.Erst1ckung zu schutzen Aber seitdiese K1nnsch1euder

' meiner Ansta‘1t zur Verfugung steht, erha1ten a11e
narkot151erten Kranken, sobaldsie.in1 postoperat1ven)

Raum in 1111 Bettfgelagert werden, die K1nnschleuder
"angelegt und können nunmehr n01m211 'atmen,‘ ohne

eine Pflegerm dauernd zu beschaft1gen ‘Wir hatten da-'_-"'
ghé1 in den letzten fahren niemals. 111eh1 den unerfreu#

‚11chen Anblick narko’as1erter F1a11é11 11111 herabhangen-
den K1efern und roche1nderAtxhung wahrenddé1 post-'
operat1ven Beobachtung, dafür aber freie Hände unse-
rer Schwestern 1111 andere Arbe1ten wahrend dieses._.»‘

.Verantwortungsvollen DienstesAbe1 nicht‘ 11111 in1W .
’ «po%operat1venRaum, sondern 'a_u'ch in den Kranken-

' 'sä1e11 findet diese K1nnschleucier eine sehr nützliche Ve1—
_ .'Wen'diirig, wenn sie dem Schnarcher der den Schlaf de'r

_ ande1eri stört, angelegt und damit. die erwunschte nacht-_
_ liche Ruhe fiirdie ub11gen Krankenhergestellt Wi1d‘. SQ '

' “ hät. dieseK1nnsch1euder bereits eix1édre1£acheVerwen—.
.. .dungsmoghchke11 1111 K1an1<en_fhau's gefunden _uflnd ihr].

_' Gebrauch beiden geschilderten Ind1kat1o»nen _siCh ä.1s SQ _ "‘
_‘angeze1gt erwmsen, daf3 sie zum a11geme1n bekannten“
»_Bedarfsart1kel derKrankenpflege werden und zur A11s— '.

-'_-i_stattung jeder Krankenansralt geboren sollte

Noch hauf1ger 21115 imKrankenhaus Wirddiese Kinn'-'‚'
undSchnarchschleuder fden privaten Gebrauch be—

‘ —;: SmePbldedvyhthv ii . ;

herunterfallt und daher in der Zei't vor ihrer Verwen— '

ZumProblemder K1nderpsychotherap1é)

«.

-'érleiéhte'rn und den gestöften Ehegatten vor SQ Vie1
_nacht11chem Ae1gér bewah1en', daß sie damit zurstärken .'

' Stutzedes ehelichen Friedens werden kann. Aber nicht . .
"nur im Ehe—, sondernmich; im Gerne1nschaftsleben der

" »MénSChen wird sichder Gebrauch dieser K1nnsch1euder i_
72115 sehr vorte11haft e1'wemen, Wenn in Kasernen und _ .
Arbe1tslagern der schnarchende Ruhestorer zum Schwéi—_"" " '

_ gen gebracht Werden 5011 ' ' ’ ‘ ‘ _ _ _ _
In einer Echhe der Medizin, in derdie hervorragende ""
Bedeutung, einer genugenden Sauerstoffversorgung aller " '

'1ebenswmht1gen Organe, 1nsbesondere des Herzense1—
‘_‘kann't wurde, in de1- die Begriffe der Anoxam1e und . ;

Anoxie gepragtund die Sauerstoffbeatmungzu einer ..
"nicht mehr entbehrhchen Behandlungsrnethode gemacht
f'w111dé, darf ein Zustand nicht langer unbeachtet und

_unbehandelt b1e1ben de1 .V01'211113n1 denherzkranken
Menschen dafié1nd schad13t 1111d_ zwa1 dureh die be1m—
Schnarchen entstehende Sauerstoffverarmung des Kör-

" _pe15, die du'1ch dasAnlegen der beschr1ebenenKinn-
sch1euder nunmehr verh1ndert Werden kann;

'». ‘. Anschr _—"._»_d Verf ernl Stadzongasse _'6'

Von Prof Dr 1ned_.Er1ch Stern

1Wennesauch zutnfft daß d1e seehsche Krankenbe-"
handlung_n'i'éht' erst m1tder Psychoanalysebeg1nnt SÖ

hatdoch erstFreud 1hr e1newmsenschafthche G1uhd-
_' _'1agegegeben,'undohne eine grundhche Ause1nander-

setzungrnit de1 modernen T1efenpsycholog1e erscheint
mirdie psychotherapeuhsche Arbeit he11te nicht mehr..

' moghch Wie alle Zwe1ge derWissenschaft vomMen—'
' schen, so ging auch FreudVo.1_n Erwachsenenaus, 'aber '
schon seh1 fruhze1t1gwurde er darauf gefuhrt daß die
JWurze1n _der Neurose in de’1Kindheit zu suchen smd.

' ' ‘_»‘An 11gende1nemPunkte der Entwmk1ung treten fStQ—j'
» rungen 3111, die dann sogle1ch oder aberaueh im Ver—'
‚“1aufe des Lebens 211 psychischen—und Sagen 'wir so-"
gleich auch 211 somat15chen —— Erkrankungen füh1én» ?

'.‘_konnen ‘ “ ‘ ‘

' Die Tatsache des Zuruckgehens neuro’ascher iind an-
derer Erkrankungenauf die frühe Kindheit, die Sich im __

_ rVerlaufe der— AnalyseErwachsener Zeig’ce, mußte natur-
' »gemäß dieAufmerksamkeit auf diese Lebenspenode

etwa die bei den KindernSo hauf1genStörungendes
Verhaltens, die „K1nderfehler die
G11'1ppe': Von Abwe1chungen, die 1112111in Frankreich als

_„troubles d11 caractere“ beze1chnet aber'»a'uc':h'm_anche
FälleVon Schulversagen Qde1 Vpnmehr oder minder '»

""—* Näéh‘einer'11' am '25. 5. 19"’5 in der Basle" Arbe1ts eme_inschaft fii1 ") °' r‘ g .. v1elfachdoch mit 1eichterenStorungen reagieren Wird,_ PSychohygiene (Prof. Meng_)' gehaltenen Vortrag

„U11a11en", die -

schwerenKonfl1kten mit der Umgebung die gleiche
psycholog15che 511111<1111 aufweisenwie die spateren
Neurosen und aIs' de1en Vorlaufer anzusehen sind, und

, ob eine fruhze1t1geBehandlung derselben nichtallein
Vie1e Konflikte anfzuhebenund den K1ndern Schwm11g—

ke1ten,fden'” Pam1hen man'ches Le1d211ersparen und
ernsteren Erkrankungen 1111 Leben vorzubeugenvermag

_ _DaS' Kind wird in eine Pam1l1e h1ne1ngeboren die111111"
‘ Schutz, Pflege, Näh1‘ung 115W. angedeihen lassen 111-„u13
{Abe1 venBeg1nn des Lebens an beSchränken sich doch»

die Be21ehungen der Familie zum Kinde nicht auf diese
" korperhche Fürsorge, es bilden sich vie1ineh1 auch seé11—' _

Sehe Beziehungenzwmchen Kind iind Familie- aus. Die--
”sen hat man in dem letzten Jahrzehnt eine immer
ste1gende Bedeutung„für die normale und patholog1sehe

„Entwmklung des Kindes zugesprochen . . " '.
Zwischen dem K1nde und" den Eltern, in erster Linie
der Mut1é1,be$téhteine däu.é1nde psychische Wechsel—

- Wirkung, undWenn der 1eg'itime Anspruch des Kindes
" lenken und es mußte da.9P1öb1e1h auftauchen obnicht ' ' aüf Liebe und Siche1héitnicht befued1gt wird50kann

es da1auf mit irgendwelchen Storungen seines Ve.r-'
.hältens reag1eren Abe1, es muß hie1 doch Sog1eich
_—gesagt werden, daß, abgesehen VQn g'a'nz groben Män-

'_ge'1n in der. K1nd-E1tern-Bez1ehung, wie etwa in der
vollkommenen Trennung de1 Mutter Vom Kind oder
der völligen af£ektiVen Vernachlass1gung, das Kind

N

nö_tiégt" werden. Istes doeh allgemein bekannt wie se111
da's Schnarchen des einen Ehegatten den Schlaf des
anderen Zu. storen ve1mag‚ Q_hne daßsich dieser helfen

unddein unertraghchen Geräusch entfliehen' kann da' .
es bei der gegenwarhgen Not an Wthraum nu1 V1e—" ' _
1a_tiV wenigen Ehepaaren vergönrit ist, gesondert_ in _
zwei Zin1mer—n zu schlafen. Daher wird die Verwen- '.
dung dieser K1nnschleuder das »eheliche 7usammen-‘ _,
'..1eben mit einefrn 5ehriarche1ii1 Vielen Fällen Wesent1iCh » » ‘

_________


